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Offizielles Organ und Verlag des Ver-

eins ehemaliger Seidenwebsehüler
Zürich und Angehöriger der Seiden-

industrie

Organ der Zürcherischen Seidenindu-

strie-Gesellschaft und des Verbandes

Schweizer. Seidenstoff-Fabrikanten

Von Monat zu Monat
Die Nationalbank warnt! — Die Schweizerische National-

bank hat in den letzten Wochen ihre Besorgnisse über die
Entwicklung der Konjunktur zum Ausdruck gebracht. Der

onjunkturaufschwung, der im Frühjahr 1959 einsetzte,ist inzwischen in eine Phase getreten, welche die Merkmale
einer Ueberbeschäftigung anzunehmen beginnt und daher
aie Preisstabilität in Frage stellt. Die Sorgen der National-
bank sind durchaus verständlich. Dennoch möchten wir
arauf hinweisen, daß die Textilindustrie bis jetzt von

einer Ueberkonjunktur noch wenig zu spüren bekam, wenn
Wettbewerbsdruck, die Preisentwicklung

und die Ertragslage im Auge hat. Unverkennbar ist aller-
ings, daß der Arbeitsmarkt auch in der Textilindustrie
en ritischen Punkt erreicht hat. Die Zahl der offenen

Mellen ist um das Mehrfache höher als die Zahl der
Arbeitslosen, das heißt nichts anderes, als daß die Ver-
sorgung mit Arbeitskräften hinter den Produktionsanfor-
aufVmf^ zurückbleibt. In diesem Arbeitermangel, der sich

turelle H??,?h ^tschaft erstreckt, kommt die konjunk-
industrie u

<*®Vtlich zum Ausdruck. DieTextil-
ihr nicht ein f f besonders schwer betroffen, weil escht einmal gelang, die im Jahre 1958 wegen Arbeits-S ^gewanderten Arbeitskräfte zurückzuholen. Trotz
ist IT n

Beschäftigung in der Textilindustrie
Sntah rff Ausnutzung der Kapazitäten, welche diewifl würde, wegen der verringerten Be-

einp r u-möglich. Der gute Auftragsbestand mag

7pit
die Entwicklung in der allernächsten

^ am® Su te Rendite, wie sie in vielen an-
spwwu?" ** ^ Tagesordnung steht, ist aus den

-
®^ten Verhältnissen für die Textilindustrie nochnicht ohne weiteres gesichert.

Der Mangel an Arbeitskräften ist in der Textilindustrie
zum estimmenden Faktor der weiteren wirtschaftlichen

xpansion geworden. Inländische Arbeitskräfte stehen so-
zusagen nicht mehr zur Verfügung, und auch ausländische

erh utr '5^® ®md nur noch in ganz ungenügender Zahl
infniac'n ' 'u Italien die Arbeitsmarktlage
hat Tw ^junkturaufSchwunges wesentlich verbessert
schaffpn

** ^. ermangel wird durch die von den Gewerk-
schärft TnTor Arbeitszeitreduktionen noch ver-
Arbeitszeitverkürzung^ Arbeitermangels ist deshalb die

widrifp MaRpoh ausgesprochen konjunktur-
TTehprirr, • i,+

^ " geeignet, rascher eine inflatorischeUeberkonjunktur entstehen zu lassen, als dies sonst der
fehl« ^

^nn auch, daß es den Gewerk-
seht T a u" Arbeitszeitreduktion viel weniger darum
dar,,' Arbeitern mehr Freizeit zu verschaffen, als

steiep
' Nachfrage nach Arbeitskräften ständig zu

rn, um auf diese Weise höhere Löhne zu erreichen.
wisse^7 .Zusammenhänge sprechen zweifellos für eine ge-

ugelung der Konjunktur und lassen die Warnung

der Nationalbank sowie ihren Apell zum Maßhalten als
durchaus berechtigt erscheinen.

Die Konjunkturschwankungen und die Textilindustrie. —
Anläßlich der Jahresversammlung der Zentralkommission
der Schweizerischen Seiden- und Rayonindustrie und des
Handels hat Prof. E. Böhler einen sehr interessanten Vor-
trag über die gegenwärtigen Aussichten der Konjunktur
unter Berücksichtigung der Textilindustrie gehalten. Die
besonders häufigen Konjunkturschwankungen in der Tex-
tilindustrie sollen nach Auffassung des Referenten in den
Lagerbewegungen, der Abhängigkeit von Naturfasern, der
großen Unübersichtlichkeit infolge der vielen Produktions-
stufen und zahlreichen Firmen und in den Schwankungen
liegen, welche durch die Mode und das Wetter bedingt sind.
Keine Organisation bemühe sich aber darum, einen Aus-
gleich der Konjunkturschwankungen zu erreichen. Die
Folge davon sei, daß sich die Textilindustrie oft markt-
widrig verhalte und die Schattenseiten der Konjunktur-
Schwankungen ganz besonders hart und regelmäßig zu
spüren bekomme. Besonders zu bedauern sei, daß die
Textilindustrie in ihren Zukunftsbetrachtungen die Tat-
sache des Lagerzyklusses nicht realisiere und sich nicht
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darum kümmere, ob die Lager im Durchschnitt hoch oder
tief seien, obschon dies ein wichtiger Anhaltspunkt für
das künftige Verhalten der Textilindustrie wäre.

Der Vorwurf von Prof. Böhler an die Adresse der Textil-
industrie, daß sie den Problemen der Konkunkturbeobach-
tung und Konjunkturbeeinflussung sowie der statistischen
Erfassung wirtschaftlicher Begebenheiten zu wenig Rech-
nung trage, scheint uns durchaus gerechtfertigt zu sein.
Es ist anzunehmen, daß ein gesteigertes Konjunkturbewußt-
sein seitens der Textilindustriellen die in den letzten
Jahren durch die Konjunkturschwankungen entstandenen
Verluste wesentlich hätte vermindern können.

Prof. Böhler ist in seinen Zukunftsbetrachtungen für die
Textilindustrie durchaus optimistisch und glaubt an ein
Anhalten der derzeitigen guten Konjunktur. Er warnt
allerdings vor allzu langfristigen Terminverpflichtungen
und empfiehlt, der Liquidität alle Aufmerksamkeit zu
schenken.

Der Einsatz von Arbeitsbeschaffungs-Reserven in der
Textilindustrie. — Von der durch das Bundesgesetz über
die Bildung von Arbeitsbeschaffungsreserven der privaten
Wirtschaft vom 3. Oktober 1959 geschaffenen Möglichkeit,
aus den Unternehmungserträgen der Hochkonjunktur
steuerbegünstigte Rücklagen zu bilden, machte die Schwei-
zerische Textilindustrie nur in beschränktem Maße Ge-
brauch. Trotzdem hat die in der Textilindustrie fühlbar
gewordene Rezession des Jahres 1958 die Frage aktuell
werden lassen, ob die Arbeitsbeschaffungsreserven nicht
schon bei einer partiellen Unterbeschäftigung und wirt-
schaftsstrukturellen Schwierigkeiten freigegeben werden
sollten, ist doch nach dem Grundgedanken der Schöpfer
dieses Gesetzes die Reservefreigabe nur bei Vorliegen einer
allgemeinen, umfassenden Wirtschaftskrise vorgesehen.

Zu dieser Frage hat der Delegierte für Arbeitsbeschaf-
fung in seinem neuesten Mitteilungsblatt einläßlich
Stellung genommen. Nach der Erfahrung der vergangenen
Jahre brauchen konjunkturell oder strukturell bedingte
Absatzschrumpfungen für einzelne Branchen oder Firmen
nicht notwendigerweise zu Arbeiterentlassungen zu füh-
ren, weil es die Unternehmungsleitungen aus mancherlei
Gründen vorziehen, ihr Stammpersonal um jeden Preis
durchzuhalten. Der Delegierte hält es im Rahmen einer
vernünftigen und vertretbaren Interpretation des Geset-
zes, wenn man im Falle einer «Arbeitslosigkeit» im Sinne
eines akuten Mangels an Aufträgen, die aber nicht zu
einer «Arbeitslosigkeit» in Form von Arbeiterentlassungen

führt, die Voraussetzung für die Freigabe der Arbeits-
beschaffungsreserve als erfüllt betrachten würde. Diese
vom Delegierten für Arbeitsbeschaffung vertretene Auf-
fassung ist keine Selbstverständlichkeit. Wir freuen uns
über die Aufgeschlossenheit und Berücksichtigung der
besondern Verhältnisse in der Textilindustrie. Es liegt
nämlich durchaus nicht im Geiste wirkungsvoller Krisen-
verhütungs- und Arbeitserhaltungspolitik, diejenigen
Unternehmungen, die auch im Zeichen schrumpfen-
der Bestellungen ihren Personalbestand möglichst voll-
zählig zu erhalten trachten, gewissermaßen dadurch zu
bestrafen, daß ihnen die Freigabe von Arbeitsbeschaf-
fungsreserven zur Ueberwindung derartiger Schwierig-
keiten mit der Begründung verweigert wird, es 'liege
offenbar gar keine wirkliche «Arbeitslosigkeit» vor.

Der Delegierte ist ferner der Auffassung, daß sich bei
einem Zusammentreffen einer teilweisen Arbeitslosigkeit
und strukturellen Schwierigkeiten der Einsatz der Arbeits-
beschaffungsreserven im Prinzip sehr wohl mit dem
Zweck des Bundesgesetzes vereinbaren lasse. Wollte man
einer solchen Interpretation des Gesetzes nicht beipflich-
ten und auf der Meinung beharren, daß bloß ein allgemei-
ner Konjunkturrückschlag auf breiter Ebene die Reserve-
freigäbe rechtfertige, dann möchte der Delegierte das
Gesetz über die Arbeitsbeschaffungsreserven auch in die-
sem Punkte revidieren.

Ein Erfolg der zürcherischen Seidenindustrie. — Die
Kaiserin von Persien hat für ihr Hochzeitskleid aus einer
großen Auswahl französischer und schweizerischer Stoffe
aller Art ein klassisches Zürcher Seidengewebe der Firma
L. Abraham & Co. Seiden AG. ausgewählt. Der schwere
Uni-Satin double-face ist aus allerbesten hochgezwirnten
Grenadine-Fäden von der Mech. Seidenstoffweberei Win-
terthur gewoben worden. Dieses in dieser Stoffauswahl
zum Ausdruck gekommene Bekenntnis zur Zürcher Seide
ist nicht nur ein Erfolg der beteiligten Firmen, sondern
auch ein Triumph der gesamten zürcherischen Seidenindu-
strie. Nur eine verständnisvolle und enge Zusammenarbeit
aller von der Création bis zum fertigen Stoff in irgend-
einer Weise verantwortlichen Arbeiter, Techniker und
Kaufleute aller Stufen läßt solche zauberhafte Gewebe
entstehen, wie sie vom bekannten Pariser Couture-Haus
Dior für das Prachtskleid der jungen persischen Kaiserin
verwendet wurden. Die zürcherische Seidenindustrie ist
stolz auf ihre Leistung, und wir gratulieren den beteiligten
Firmen zu ihrem Erfolg.

Industrielle Nachrichten

Was die Fabrikinspektoren berichten

Was sich im Rahmen des Fabrikgesetzes, das ja ein
Arbeiterschutzgesetz ist, an allen Werktagen nun wieder
in der Fabrik abspielt und worüber die Fabrikinspektion
zu wachen hat, erfaßt wiederum nur einen Teil des
Unternehmertums. Von der Forschung und Planung, Kai-
kulation und Konstruktion über den Fabrikationsprozeß
bis zu den Kunden in aller Herren Länder ist ein langer,
mühsamer Weg. Von diesem Bereich des Unternehmer-
turns ist begreiflicherweise in den Berichten der Fabrik-
inspektoren wenig die Rede. Dennoch sind ihre Erfahrun-
gen und Beobachtungen sehr aufschlußreich. Die Berichte
der Fabrikinspelctoren, die jewedlen zwei Jahre umfassen,
bieten demnach vorab vom Standpunkt des Arbeiter-
Schutzes einen interessanten Einblick in das Leben und
Treiben unserer Fabriken. Wir entnehmen den neue-
stein, vom BIGA herausgegebenen Berichten der Inspek-
toren der drei deutschschweizerischen Kreise einige Be-
merkungen vornehmlich über die menschlichen. Bezie-
hungen, das «Arbeitsklima» im Betrieb. Schon der ein-

leitende allgemeine Ueberblick weist darauf hin* daß die
menschlichen Beziehungen immer mehr Beachtung fin-
den, wobei vor allem die Arbeiterkommissionen als
Bindeglied zwischen Unternehmen und Belegschaft eine
wichtige Rolle spielen, wenn nicht — im kleinen Betrieb
— der persönliche Kontakt ein solches Verbindungsorgan
entbehrlich macht. Auch auf die vielen Wohl/ahrtsein-
richtungen und die namhaften Zuwendungen an Stiftun-
gen, Fonds und Betriebskassen wird lobend hingewiesen.

Der Inspektor des II. Kreises (Bern, Solothurn, Aargau
und Basel) stellt u. a. fest, daß die Industrie für moder-
nes Bauen Verständnis zeigt und den Wert der Arbeits-
hygiene und des Unfallschutzes für die Wirtschaftlich-
keit des Betriebes erkannt hat, und daß im allgemeinen
ein gutes Verhältnis zwischen Arbeitgebern und Arbeit-
nehmern herrscht. «Der Arbeiter wird nicht nur als
Arbeitskraft, sondern auch als Persönlichkeit geachtet.
Erfreulich ist es, daß in vielen Betrieben dem langjäh-
rigen Mitarbeiter besondere Aufmerksamkeit erwiesen
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